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Seelsorge e Zukunft
DA UNGdIN \AAl

Oonzepte LEINdeenN ISsıOoNen SING notTwenIg GIs ÖOrlentierung für seEEI-
sorgliches DZW Dastorales LDenken UNG Handeln DIes ermöÖglicht Dolanvol-
IS UNG Zielgerichtetes ber OnzepTe SIN eIaTIV UNG die
Wirklichkeit In die SIEe Gl werden sollen, ST OTT -andern: LDeshalb

die MseTZUNG eINeSs KONZEPTES MICTS IC alnfach INne UÜber-
Iragung eIner heorle In die PrGOxXIS, Oondern SrTorcde SITUAGTIONSANGEMES-

kreaTlives (SestTalen

n er Seelsorge glaube S ST die Zeit der OonzepfTe VOorbel AI
dualisiterung, mluralisiterung, Ungleichzeifigkeiten USW erfordern Mr ede
Situation eIn eligenes KONzeEepPT UNG annn KONN MI eIigenTlich IC
menr VOo KonzepTt SIOFSCHEN. (Im gewlssen SINn IST CS INne EIgenNAarT des
deutschsprachigen Yaumes, Immer SOTO onzep entwerfen.) Wie
gesagrt OnzepTe SING notTwendlIg; NO ber MI ubertreibt De-
ST@ ıe CSefahr \ZOT QuiTer Planen, Analysieren, FEniwickeln MC menr
Zn Wirklichkeilt KOoMMeEN Denn SSS NaT sICh In er Zwischenzelt
Umstanden hereITts wieder veranderrt, SS CGS enTiwickelTe KONZEPT
al® mehr DaSS

2  m

Seelsorge UNG OSTOTC SIN fır IC weltestgehend Begriffe
Dies gilt WUEN fulrr die Osterreichischen DIOZESSM, Seelsorgeämter DZW
Pastoralamter dieselben ufgaben erfüllen.

|DIie Veranstaltungen UNG Veröffentlichungen des Osterreichschen PGS-
toraliınstituts Ichten sich vorrangig alle, die MIT DZW. Seelsorge

Tun en Q| findet MMa  —> die Uunterschliedlichsien Seelsorgever-
standnisse.

In dieser Si'ruofi__on gillt S, möÖglichst fur e Anregungen UNG Hilfestellung
|)GS (Osterreichsche PasTtoralinstitu UunTtTermMIMMT er den VeT-

such, die UunNteEersCHIeCdiEGENsSTIEN Verständniszugäange Seelsorge De-
rucksichtigen UNG DastTorale STANdAGTES vorzuschlagen, die VOT)] mMmoOglichst
allen naChvollzieNnbar, GIs sinnvoall angesehen UNG Verwirklichrt werdern
können.



Was fur men Dersonliches Seelsorgeverständnis zenTtral IST. NOGT SICH
MEeAGCN verandert. euTtTe stTeNnen fur ICN Dastoral-spirtuelle Prioritaten
IM MittelpunkfT:
®  © GomNvern|  ndenheit der SeelsorgeriInnen: INne gelebte Beziehung

(SOTT amn gelstliches er ST die Srundlage, seelsorglich nNanNndeanN
DIes SOIl GZU fuhren jJede SltuaTioNn/Begegnung GIs (potentlielle) (SOT-
TesbegegNungG sahen (SCTT AS@IOT “ eTWAOGS In dieser SiTuaTION n GieS-
SST BEegegNUuNGgG FS OPTYA CArauT SICH S@IDST UNG GanNndere GOGTUr
sensibilisieren UNG fur SOI „MOrPO mMAaCchen
Auf dıe enscnen eingeNhen: Ihrer SITUGTION entsprechend SOIl InNen
geholfen werden verstehen, WOIS (SOWT SOOT UrFS Ereignisse,
Uure Beg  en WG die DIBIISsSChe OISCHE SW Sie sollen MIIT
ılfe VOT] sSeelsorge herausfinden, W5 fur sSIe QUT UNG heilsam IST In
diesernn SINN ST Seelsorge aln 11 LebensbegleltunNG QGUuT UnTeTr-
SCENIeCIENSTEe GIls geistliche Begleitung, GIls Mitarbelterbeitreuung
GIs SakramenTtenvorbereitung als espräcC IM Pfarrcafe Ö  U GIls
mMall Talk USW

SOorgsamkeit. n Car VIeEITrTGC Volkskirchlic Konstellation der Kirche
In Osterreich (uNG Deutschland erfahren enscnAnen Immer wieder
Beruhrungspunkte 14 seelsorgliches DZW Dastorales Handeln (VOr
allem SakramenTtTe sakramentTale Ure gesellige DZW kulturelle eran-
staltungen). |)GS Ergebnis DZW den OIlg seelsorglicher DZW DOSTO-
raler emuüuhungen hat CC MC IM MT ON DeT die Moglichkei
eIner SOTUgSUMMESTN, l‚ebevollen Gestalfung. gilt &5 Ja AI dies
UNG Jenes AMAECNHeN., ondern n der BegegNung (n der Akftion)
der le zwischen (SON UuNd Mensch Cr geben
Fahigkelten nutzen (Charismen entidecken UNG ordern). n eInNneM
welTeren SINN ST Jede/rT MNSTIN Derufen, Seelsorgerin seln, Jjede/r
OGN seInen/iIhren Moglichkelten UNG -ahigkeilten. Das eQdeuTe NAIT-
arbeirt. MI  erantwortfung, akTive C SemeiInde  > Partizipoation AntTe!ll
der Sendung der Kirche AntTe!ll allgemeInen Priestertum UNG
dem AmMmT Jesu Christi n der PrGxXIS ST Jedoch darauftf GaCcCHteNn Men-
SscCNen MUT dem ermutigen, WOS SInnn PE HINEe Aufgabe SOI|
VON Jenen ubernommen werden, @S Z IET E z  MS SIN SAnT-
sprechena Inren Fahigkeiten UNG (zeitlichen, kraffemÖßBigen) MOÖG-
chkelten Wenn 'IsSTe UNG MNstTINNEN n der Seelsorge mMIT-
arbpelmen, ST Ies n eInen größeren Lebens-Zusammenhang senen
Der INSGTZ VM Dersönlichen Chariısmen ST nIS Guf den Bereich
Kirchlichen ENgAageMenTs Deschrankt

ufgrun der senr guTe Erfrahrungen MIT ITUrGI IM Fr waACcNsen  Te-
chumenat sahe ICH n der Erforschung UNG ENTWICKIlUNG VOT)} e  -
gleitenden LiTurglen Ine Herausforderung füur diie Zukunft FS gehrt OI



MN der Iturgle Ine wirkliche GIaubenserfahrung ermöglichen, die MIT
der LebenssiTuGTION In Verbindung ST Derzeit CNelmnT mMIr In der ITurgle
CGS MTUEelle der verkundigende (kaTecheftische) lemenTt STG Wber-
wiegen. Erfahrungen können IS geplant werden FS GIlT. Ihnen UK
die Gestaltung der Iturgle Jedoch U HAS ZeIl


